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Zielkatalog der Stadt Ravensburg, der Stadt 

Weingarten und der EnBW Regional AG an die 

Technische Werke Schussental GmbH & 

Co.KG 

- Stand 2004 – 

 

1 Präambel 

 

 

 

 

 

 

Zur Daseinsvorsorge für die Bürger der Städte 

Ravensburg und Weingarten haben die 

Stadtwerke als  Eigenbetriebe über viele Jahr-

zehnte mit den Aufgaben der Gas- und Was-

serversorgung einen wichtigen Beitrag geleis-

tet. Um die Leistungen auch für die Zukunft zu 

sichern, haben die Gemeinderäte in den Jah-

ren 1999 und 2000 die Zusammenführung der 

beiden Stadtwerke unter Beteiligung des stra-

tegischen Partners EnBW beschlossen. Mit ihrer 

starken kommunalen Mehrheit am Unterneh-

men dokumentieren die beiden Städte ihre 

Letztverantwortung für diesen Teil der Daseins-

vorsorge. 

 

 

Auf der Basis des Gesellschaftsvertrages der 

Technischen Werke Schussental GmbH & 

Co.KG sowie des Konsortialvertrages vom 

18.12.2001 wurde das Unternehmen in den 

vergangenen 3 Jahren nach innen und außen 

gestaltet. Ausdruck hierfür ist auch ein neues 

Unternehmensleitbild, das die Mitarbeiter 

selbst erarbeitet haben.  

 

 

 

 

 

Zielkatalog der Stadt Ravensburg, der Stadt 

Weingarten und der EnBW an die Technischen 

Werke Schussental  

  - Stand 30.03.2010 - 

 

1 Präambel 

 

Die Endlichkeit der Ressourcen und der Schutz 

der Lebensgrundlagen gehören zu den wich-

tigsten Themen am Ausgang des zwanzigsten 

Jahrhunderts. Energie und Wasser in ausrei-

chender Menge und guter Qualität sind die 

Grundlage der menschlichen Gesellschaften. 

Zur Daseinsvorsorge für die Bürgerinnen und 

Bürger der Städte Ravensburg und Weingar-

ten haben die Stadtwerke als  Eigenbetriebe 

über viele Jahrzehnte mit den Aufgaben der 

Gas- und Wasserversorgung einen wichtigen 

Beitrag geleistet. Um diese Leistungen auch 

für die Zukunft zu sichern, haben die Gemein-

deräte in den Jahren 1999 und 2000 die Zu-

sammenführung der beiden Stadtwerke unter 

Beteiligung des strategischen Partners EnBW 

beschlossen. Mit ihrer starken kommunalen 

Mehrheit am Unternehmen dokumentieren 

die beiden Städte ihre Letztverantwortung für 

diesen Teil der Daseinsvorsorge. 

 

Auf der Basis des Gesellschaftsvertrages der 

Technischen Werke Schussental GmbH & 

Co.KG sowie des Konsortialvertrages vom 

18.12.2001 wurde das Unternehmen in den 

vergangenen 9 Jahren nach innen und außen 

gestaltet. Ausdruck des neuen Selbstver-

ständnisses sind das von den Mitarbeitenden 

erarbeitete Unternehmensleitbild und der in 

den Jahren 2004/2006 beschlossene Zielkata-

log der Gesellschafter an das Unternehmen. 

Mit der Aufnahme des Stromnetzbetriebes 

2008 und des Vertriebs Mitte 2008 hat sich der 

Geschäftsumfang der TWS deutlich erweitert.  
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Dieser vom Aufsichtsrat der TWS beschlossene 

Zielkatalog soll die Grundlage für die Arbeit 

der kommenden Jahre sein. Der Aufsichtsrat 

empfiehlt der Gesellschafterversammlung, 

diesen Zielkatalog für die Technische Werke 

Schussental GmbH & Co.KG zu beraten. 

 

1.1 Europäischer und nationaler Rechtsrahmen 

für die Energieversorgung 

 

Die EU-Richtlinien Strom und Gas sowie deren 

Umsetzung durch den Gesetzgeber der Bun-

desrepublik Deutschland haben bereits tief-

greifende Veränderungen der Versorgungs-

wirtschaft herbeigeführt. Die Versorgung mit 

Strom und Gas wandelt sich vom Monopol 

zum Wettbewerbsmarkt. Mit den Beschleuni-

gungsrichtlinien der EU-Kommission und deren 

Umsetzung in nationales Recht müssen erheb-

liche Einwirkungen seitens der neugeschaffe-

nen Regulierungsbehörde auf die Unterneh-

men unterstellt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.2 Rechtsrahmen für die Wasserversor-

gung  und die Abwasserentsorgung 

Mit der Neuwahl der kommunalen Gremien 

und damit einhergehend der Neubesetzung 

des Aufsichtsrates der TWS ist der Zeitpunkt für 

eine Neupositionierung und eine Debatte 

über die Ziele der Gesellschafter gekommen. 

Dieser vom Aufsichtsrat der TWS beschlossene 

Zielkatalog soll die Grundlage für die Arbeit 

der kommenden Jahre sein. Der Aufsichtsrat 

empfiehlt der Gesellschafterversammlung, 

diesen Zielkatalog für die TWS zu beraten und 

zu verabschieden. 

 

1.1  Europäischer und nationaler                  

Rechtsrahmen für die Energieversorgung 

 

Die EU-Richtlinien Strom und Gas sowie deren 

Umsetzung durch den Gesetzgeber der Bun-

desrepublik Deutschland haben bereits tief-

greifende Veränderungen der Versorgungs-

wirtschaft herbeigeführt. Die Versorgung mit 

Strom und Gas hat sich vom Monopol zum 

Wettbewerbsmarkt gewandelt. Mit den Be-

schleunigungsrichtlinien der EU-Kommission 

und deren Umsetzung in nationales Recht wa-

ren bereits erhebliche Auswirkungen auf die 

Unternehmen verbunden. Die Arbeit der Re-

gulierungsbehörden hat zu erheblichen Er-

tragsverlusten geführt und wir rechnen mit 

weiteren Einbußen. Ein vereinfachter Zugang 

zu den Netzen bedeutet Chancen und Risiken 

in der Beschaffung und im Vertrieb.  

 

Ziel der EU und der Bundesregierung ist es, bis 

2020 ein Anteil der erneuerbaren Energien von 

mindestens 20 Prozent an der Stromerzeugung 

zu erreichen.  

 

Die TWS fühlt sich den Meseberger Beschlüs-

sen der Bundesregierung verpflichtet und wird 

deshalb ein eigenes Investitionsprogramm 

beschließen. 

 

Im Bereich der Wärmeversorgung ist es das 

Ziel der Bundesregierung bis zum Jahr 2020 

einen Anteil von erneuerbaren Energien von 

mindestens 14 % zu erreichen. Diese Zielset-

zung der Bundesregierung wird von der TWS 

bereits heute bei der Realisierung von Projek-

ten berücksichtigt. 
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Die Liberalisierung der Märkte für Strom und 

Gas wird nicht ohne Auswirkung auf die Berei-

che Wasserversorgung und Abwasserentsor-

gung bleiben. Zwar hat das Europaparlament 

Anfang 2004 mit großer Mehrheit die Wasser-

versorgung und die Abwasserentsorgung als 

sogenannte „Dienste von allgemeinem Inte-

resse“ eingestuft und den Kommunen hier-

durch ihre bisherigen Gestaltungsspielräume 

weitgehend belassen. Es ist allerdings davon 

auszugehen, dass es auch in diesem Bereich 

der kommunalen Wirtschaft auf längere Sicht 

zu Veränderungen und Wettbewerb kommen 

wird. 

 

Vor dem Hintergrund, dass die europäischen 

Verträge mit der Verwirklichung des EU-

Binnenmarktes das Ziel verfolgen, Handels-

hemmnisse abzubauen und den Zugang aller 

Unternehmen zu den Märkten zu gewährleis-

ten, ist davon auszugehen, dass der nationale 

Gesetzgeber gezwungen sein wird, einheitli-

che Mehrwertsteuersätze im Bereich der Ab-

wasserentsorgung und der Abfallwirtschaft 

einzuführen.  

 

1.3 Daseinsvorsorge und Wettbewerb 

 

Der Wandel bei den Infrastrukturdienstleistun-

gen hat Einfluss auf die Versorgungsleistungen 

der Kommunen für ihre Bürgerinnen und Bür-

ger. Durch das Angebot mehrerer unterei-

nander im Wettbewerb stehender Lieferanten 

hat sich die Versorgung mit Energie bereits aus 

dem von der Kommune selbst zu erbringen-

den Pflichtbereich der kommunalen Daseins-

vorsorge herausgelöst. Die Energieversorgung 

ist nicht mehr Monopolbetrieb, sondern unter-

nehmerisches Geschäft mit Chancen und Risi-

ken und wird im Wettbewerb gemessen. Ob-

wohl die Abwasserentsorgung bundesweit 

noch fast ausschließlich hoheitlich organisiert 

ist und auch im Bereich der Wasserversorgung 

eine Vielzahl von hoheitlichen Unternehmen 

existiert, wird davon ausgegangen, dass 

Wettbewerbselemente Einzug halten werden.  

 

 

 

1.2 Rechtsrahmen für die Wasserversor-

gung  und die Abwasserentsorgung 

 

Die Liberalisierung der Märkte für Strom und 

Gas wird nicht ohne Auswirkung auf die Berei-

che Wasserversorgung und Abwasserentsor-

gung bleiben. Zwar hat das Europaparlament 

Anfang 2004 mit großer Mehrheit die Wasser-

versorgung und die Abwasserentsorgung als 

sogenannte „Dienste von allgemeinem Inte-

resse“ eingestuft und den Kommunen hier-

durch ihre bisherigen Gestaltungsspielräume 

weitgehend belassen. Es ist allerdings davon 

auszugehen, dass es auch in diesem Bereich 

der kommunalen Wirtschaft auf längere Sicht 

zu Veränderungen und Wettbewerb kommen 

wird. 

 

Vor dem Hintergrund, dass die europäischen 

Verträge mit der Verwirklichung des EU-

Binnenmarktes das Ziel verfolgen, Handels-

hemmnisse abzubauen und den Zugang aller 

Unternehmen zu den Märkten zu gewährleis-

ten, ist davon auszugehen, dass der nationale 

Gesetzgeber gezwungen sein wird, einheitli-

che Mehrwertsteuersätze im Bereich der Ab-

wasserentsorgung und der Abfallwirtschaft 

einzuführen.  

 

1.3 Daseinsvorsorge und Wettbewerb 

 

Der Wandel bei den Infrastrukturdienstleistun-

gen hat Einfluss auf die Versorgungsleistungen 

der Kommunen für ihre Bürgerinnen und Bür-

ger. Durch das Angebot mehrerer unterei-

nander im Wettbewerb stehender Lieferanten 

hat sich die Versorgung mit Energie bereits aus 

dem von der Kommune selbst zu erbringen-

den Pflichtbereich der kommunalen Daseins-

vorsorge herausgelöst. Die Energieversorgung 

ist nicht mehr Monopolbetrieb, sondern unter-

nehmerisches Geschäft mit Chancen und Risi-

ken und wird im Wettbewerb gemessen. Ob-

wohl die Abwasserentsorgung bundesweit 

noch fast ausschließlich hoheitlich organisiert 

ist und auch im Bereich der Wasserversorgung 

eine Vielzahl von hoheitlichen Unternehmen 

existiert, haben mittlerweile bereits Wettbe-
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Die mit diesen Veränderungen einhergehen-

den Chancen sollen von der TWS gezielt ge-

nutzt werden.  

 

1.4 Gestaltung des Wandels 

 

Die Gesellschafter der Technische Werke 

Schussental GmbH & Co.KG wollen diesen 

Wandel bewusst und unter Berücksichtigung 

sowohl der Interessen der Bürgerinnen und 

Bürger, als auch der Wirtschaftsunternehmen 

und Institutionen in Ravensburg und Weingar-

ten gestalten. Sie sind der Überzeugung, dass 

sich die TWS gemäß dem Ordnungsrahmen 

und den unternehmerischen Möglichkeiten 

des Wettbewerbs weiterentwickelt. Dabei gilt 

zugleich: Die Technische Werke Schussental 

GmbH & Co.KG soll 

- als ertragsstarke Kapitalanlage, 

- durch ihren erfolgreichen Geschäftsbetrieb  

- und durch die Übernahme von Dienstleis-

tungen 

 

 

wesentliche Beiträge zur Entwicklung der Städ-

te Ravensburg und Weingarten leisten. 

 

 

2 Grundsätze der Städte Ravensburg und 

Weingarten und der EnBW Regional AG 

für die kommunalwirtschaftliche Betäti-

gung der TWS 

 

2.1 Ziele der kommunalwirtschaftlichen 

Tätigkeit 

 

Die Städte Ravensburg und Weingarten sind 

im Rahmen der gesetzlichen Spielräume in 

Gestalt ihrer Eigenbetriebe und Eigengesell-

schaften wirtschaftlich tätig. Ziel dieser Betäti-

gung ist die Weiterentwicklung der wirtschaft-

lichen, sozialen, kulturellen und ökologischen 

Lebensbedingungen ihrer Bürgerinnen und 

Bürger. Die Städte nutzen dabei auch die 

Chancen unternehmerischen Engagements in 

Wettbewerbsmärkten soweit es im Interesse 

der Stadt und ihrer Bürgerinnen und Bürger 

notwendig ist oder geboten erscheint. Zu die-

sem Zweck wurden insbesondere die Aktivitä-

werbselemente wie Benchmarking und Preis-

vergleiche Einzug gehalten. Bei den Kunden 

ist gegenüber der Vergangenheit eine sehr 

viel höhere Preissensibilität zu beobachten.  

Die mit diesen Veränderungen einhergehen-

den Chancen sollen von der TWS gezielt ge-

nutzt werden.  

 

1.4 Gestaltung des Wandels 

 

Die Gesellschafter der TWS wollen diesen 

Wandel bewusst und unter Berücksichtigung 

sowohl der Interessen der Bürgerinnen und 

Bürger, als auch der Wirtschaftsunternehmen 

und Institutionen in Ravensburg und Weingar-

ten gestalten. Sie sind der Überzeugung, dass 

sich die TWS gemäß dem Ordnungsrahmen 

und den unternehmerischen Möglichkeiten 

des Wettbewerbs weiterentwickelt. Dabei gilt 

zugleich: Die TWS soll 

 

- als ertragsstarke Kapitalanlage, 

- durch ihren erfolgreichen Geschäftsbe-

trieb,  

- durch die Übernahme von Dienstleistun-

gen 

- und durch eine konsequente ökologische 

Ausrichtung 

 

wesentliche Beiträge zur Entwicklung der Städ-

te Ravensburg und Weingarten leisten. 

 

 

2 Grundsätze der Städte Ravensburg und 

Weingarten und der EnBW für die kom-

munalwirtschaftliche Betätigung der 

TWS 

 

2.1 Ziele der kommunalwirtschaftlichen 

Tätigkeit 

 

Die Städte Ravensburg und Weingarten sind 

im Rahmen der gesetzlichen Spielräume in 

Gestalt ihrer Eigenbetriebe und Eigengesell-

schaften wirtschaftlich tätig. Ziel dieser Betäti-

gung ist die Weiterentwicklung der wirtschaft-

lichen, sozialen, kulturellen und ökologischen 

Lebensbedingungen ihrer Bürgerinnen und 

Bürger. Die Städte nutzen dabei auch die 
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ten der Städte im Bereich der Versorgung mit 

Gas und Wasser in das Gemeinschaftsunter-

nehmen Technische Werke Schussental GmbH 

& Co.KG eingebracht. 

 

 

 

 

Die vornehmlich kommunalwirtschaftlichen 

Interessen der Städte werden ergänzt durch 

die Beteiligung der EnBW, die neben ihrer Nä-

he zu den Kommunen auch noch übergeord-

nete energiewirtschaftliche Fragestellungen in 

die Unternehmenspolitik einfließen lässt. 

 

Der Geltungsbereich dieses Zielkatalogs um-

fasst alle heutigen und zukünftigen Betriebs-

zweige; insbesondere Gas, Wasser, Abwasser, 

Strom, Fernwärme, versorgungswirtschaftliche 

Dienstleistungen, Nahverkehr, Parkhäuser und 

Telekommunikation.  

 

 

 

 

3.8 Ökologie und nachhaltige Entwicklung 

 

Das Handeln der Technische Werke 

Schussental GmbH & Co.KG bei der Unter-

nehmensführung schont die natürlichen Res-

sourcen. Die Gesellschaft bietet innerhalb ih-

res Produkt- und Dienstleistungsspektrums ent-

sprechend den Bedürfnissen ihrer Kunden 

umweltschonende Produkte und Dienstleis-

tungen an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Chancen unternehmerischen Engagements in 

Wettbewerbsmärkten soweit es im Interesse 

der Städte und ihrer Bürgerinnen und Bürger 

notwendig ist oder geboten erscheint. Zu die-

sem Zweck wurden insbesondere die Aktivitä-

ten der Städte im Bereich der Versorgung mit 

Gas und Wasser in das Gemeinschaftsunter-

nehmen Technische Werke Schussental GmbH 

& Co.KG eingebracht. Von Anfang an wurde 

das Ziel verfolgt, die Stromversorgung mit Ab-

lauf der Konzessionen in das Unternehmen zu 

integrieren. 

 

Die vornehmlich kommunalwirtschaftlichen 

Interessen der Städte werden ergänzt durch 

die Beteiligung der EnBW, die neben ihrer Nä-

he zu den Kommunen auch noch übergeord-

nete energiewirtschaftliche Fragestellungen in 

die Unternehmenspolitik einfließen lässt. 

 

Der Geltungsbereich dieses Zielkatalogs um-

fasst alle heutigen und zukünftigen Betriebs-

zweige; insbesondere Strom, Gas, Wasser, 

Wärme, Abwasser, Telekommunikation und 

versorgungswirtschaftliche Dienstleistungen, 

sowie die Angebote an die kommunalen Auf-

gabenträger in den Bereichen Mobilität (öf-

fentlicher Personennahverkehr, Parkhäuser) 

und Sporteinrichtungen (Hallenbäder, Freibä-

der etc.). 

 

2.2 Ökologie und nachhaltige Entwicklung  

 

Das Handeln der TWS schont die natürlichen 

Ressourcen. Die Gesellschaft bietet innerhalb 

ihres Produkt- und Dienstleistungsspektrums 

entsprechend den Bedürfnissen ihrer Kunden 

ressourcenschonende und ökologisch nach-

haltige Produkte und Dienstleistungen an. Ein 

wichtiges Ziel des Handelns ist es, die  CO2-

Emissionen in der Region zu senken. Dies lässt 

sich durch verschiedene Maßnahmen errei-

chen: 

 

- Ersatz von Kohle und Öl durch Erdgas. Dies 

gilt vor allem für den Bereich der Industrie 

und des Verkehrs. 

- Einsatz von Anlagen der Kraft-Wärme-

Kopplung. Dies erfordert den politischen 
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Die TWS investiert aktiv in ökologisch wertvolle 

Projekte der Energieversorgung und des 

Schutzes der Ressource Wasser unter Berück-

sichtigung der wirtschaftlichen Ziele. Sie för-

dert sinnvolle lokale und regionale ökologi-

sche Innovationen im Bereich des Kernge-

schäftes und leistet im Einzelfall auch bei in-

ternationalen Projekten im Bereich der Was-

serversorgung für Entwicklungsländer Unter-

stützung im Rahmen ihrer Möglichkeiten. 

 

 

2.2 Führung der kommunalen Eigenbetrie-

be Stadtwerke Ravensburg und Stadt-

werke Weingarten 

 

In den Bereichen ÖPNV, Parkierung, Tele-

kommunikation und Bäderbetrieb erbringt die 

TWS schon heute umfangreiche Dienstleistun-

gen. Die enge Anbindung der Eigenbetriebe 

an die Stadtverwaltung und die Gemeinderä-

te in Ravensburg und Weingarten gewährleis-

ten eine optimale Verzahnung von betriebs-

wirtschaftlichen Notwendigkeiten und politi-

schen Vorgaben zur Weiterentwicklung der 

lokalen Infrastruktur. Die Beibehaltung dieser 

bewährten Aufgabenteilung wird auch für die 

Zukunft empfohlen. 

und unternehmerischen Mut zum Aufbau 

von Wärmeversorgungsnetzen. Darüber 

hinaus sind Angebote für dezentrale Lö-

sungen in der Wohnungswirtschaft zu ent-

wickeln.  

- Ersatz fossiler Brennstoffe durch Biomasse 

und Geothermie. Dies ist auch sinnvoll in 

Gebieten, wo zentrale Wärmelösungen 

ausscheiden. Zur Biomasse zählt im Übrigen 

auch der Brennstoff Biomethan, der be-

triebswirtschaftlich, volkswirtschaftlich und 

aus Gründen des Umweltschutzes eine 

sinnvolle Alternative zur festen Biomasse 

darstellt.  

- Steigerung der Energieeffizienz. Höhere 

Wirkungsgrade bei allen Arten der Ener-

gieumwandlung und –verwendung kön-

nen einen wichtigen Beitrag leisten 

- Aufbau von regenerativen Stromerzeu-

gungsanlagen  

 

In allen vorgenannten Segmenten soll die TWS 

aktiv am Umbau des energiewirtschaftlichen 

Systems mitwirken und Investitionen durchfüh-

ren, sofern eine langfristige Wirtschaftlichkeit 

gegeben ist. Den Gesellschaftern ist bewusst, 

dass diese Investitionen nur zu leisten sind, 

wenn ein Teil der erwirtschafteten Erträge 

beim Unternehmen belassen wird.  

 

Die TWS engagiert sich in den regionalen Effi-

zienzprojekten wie der Energieagentur Ra-

vensburg und investiert aktiv in ökologisch 

wertvolle Projekte der Energieversorgung und 

des Schutzes der Ressource Wasser unter Be-

rücksichtigung der wirtschaftlichen Ziele. Sie 

fördert sinnvolle lokale und regionale ökologi-

sche Innovationen im Bereich des Kernge-

schäftes und leistet im Einzelfall auch bei in-

ternationalen Projekten im Bereich der Was-

serversorgung für Entwicklungsländer Unter-

stützung im Rahmen ihrer Möglichkeiten. 

 

2.3 Führung der kommunalen Eigenbetrie-

be  Stadtwerke Ravensburg und Stadtwerke 

 Weingarten 

 

In den Bereichen ÖPNV, Parkierung und Bä-

derbetrieb erbringt die TWS schon heute um-
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2.3 Die Technischen Werke Schussental als 

Klammer zwischen den Städten und 

Gemeinden im mittleren Schussental 

 

Mit der Zusammenführung der Versorgungs-

sparten der bis dahin selbständigen Stadtwer-

ke Ravensburg und Stadtwerke Weingarten 

haben die Gemeinderäte im Jahr 2000 ein 

wichtiges Signal auch für die benachbarten 

Kommunen gegeben. Die Gesellschafter 

Stadt Ravensburg, Stadt Weingarten und 

EnBW Regional AG stimmen vom Grundsatz 

her darin überein, dass das Unternehmen sich 

im derzeitigen Netzgebiet Gas durch die Ab-

rundung seiner Aktivitäten weiter entwickeln 

soll. Auch die Aufnahme weiterer Gesellschaf-

ter wird nicht ausgeschlossen. Hierbei wird 

vornehmlich an kommunale Hoheitsbetriebe 

oder Zweckverbände gedacht, die im Bereich 

der Wasserversorgung und Abwasserentsor-

gung tätig sind. 

2.4 Kooperation, Fusion, eigenständige 

Entwicklung und Gesellschafterstruktur 

 

Oberste Priorität bei der Unternehmensent-

wicklung genießt die eigenständige Entwick-

lung des Unternehmens. Gleichwohl werden 

auch Chancen bei einer horizontalen Koope-

ration mit anderen Versorgungsbetrieben in 

der Region gesehen. Unter folgenden Bedin-

gungen sollen Kooperationen eingegangen 

werden:  

 

- Verbesserung der Kostensituation. 

- Ermöglichung von Wachstum durch die 

Erweiterung des Absatzgebietes. 

- Kompetenzgewinn und Erweiterung des 

Produkt- und Leistungsspektrums. 

- Stärkung des Wirtschaftsstandortes „Mittle-

fangreiche Dienstleistungen. Die enge Anbin-

dung der Eigenbetriebe an die Stadtverwal-

tung und die Gemeinderäte in Ravensburg 

und Weingarten gewährleisten eine optimale 

Verzahnung von betriebswirtschaftlichen 

Notwendigkeiten und politischen Vorgaben 

zur Weiterentwicklung der lokalen Infrastruktur. 

Die Aufgabenteilung soll auch in Zukunft bei-

behalten werden. Die Aufgabe der TWS ist es 

hierbei, die Beschlüsse und Vorgaben der 

Kommunen umzusetzen. Wichtige Entschei-

dungen über Investitionen und Tarife werden 

nach wie vor in den kommunalen Gremien 

getroffen.  

Die kommunalen Gesellschafter werden prü-

fen, ob und inwieweit die Integration weiterer 

Aufgaben oder eine Einheitsgesellschaft aus 

den beiden Stadtwerken und der TWS ange-

strebt werden soll, auch im Hinblick auf eine 

weitere Optimierung der steuerlichen Einspar-

potenziale.  

 

2.4 Die Technischen Werke Schussental als 

 Klammer zwischen den Städten und 

 Gemeinden im mittleren Schussental 

 

Mit der Zusammenführung der Versorgungs-

sparten der bis dahin selbständigen Stadtwer-

ke Ravensburg und Stadtwerke Weingarten 

haben die Gemeinderäte im Jahr 2000 ein 

wichtiges Signal auch für die benachbarten 

Kommunen gegeben. Die Gesellschafter 

Stadt Ravensburg, Stadt Weingarten und 

EnBW stimmen vom Grundsatz her darin über-

ein, dass das Unternehmen sich im derzeitigen 

Netzgebiet Gas durch die Abrundung seiner 

Aktivitäten weiter entwickeln soll. Auch die 

Aufnahme weiterer Gesellschafter, insbeson-

dere bei der TWS Netz, wird angestrebt. Hier-

bei wird vornehmlich an kommunale Hoheits-

betriebe oder Zweckverbände gedacht, die 

im Bereich der Wasserversorgung und Abwas-

serentsorgung tätig sind. 

2.5  Kooperation, Fusion, eigenständige  

 Entwicklung und Gesellschafterstruktur 

 

Priorität bei der Unternehmensentwicklung 

genießen die eigenständige Entwicklung und 

das selbständige Auftreten des Unterneh-
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res Schussental“. 

 

Zur Förderung des regionalen Wachstums sind 

die Gesellschafter offen für die Einbeziehung 

weiterer geeigneter Gesellschafter aus der 

Region. Hierbei kommen derzeit nur solche 

Lösungen in Frage, die die Beteiligungsver-

hältnisse nicht wesentlich ändern. 

 

 

2.5 Regionale Ausrichtung des Unterneh-

mens 

 

Schon mit dem Namen „Technische Werke 

Schussental“ wird die regionale Ausrichtung 

auf die Region um Ravensburg und Weingar-

ten klar zum Ausdruck gebracht.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgrund der vielfältigen Kontakte in den Be-

reichen ÖPNV und Energiebeschaffung wer-

den allerdings auch Möglichkeiten einer en-

geren Zusammenarbeit mit den Technischen 

Werken Friedrichshafen gesehen. Denkbar 

wäre allerdings auch eine engere Zusam-

menarbeit auf der Ebene des Landkreises Ra-

vensburg mit den Energieversorgungsunter-

nehmen Thüga und EnBW.  

 

 

3 Ziele und Prioritäten der Gesellschafter 

bei der Führung der Technische Werke  

            Schussental GmbH & Co.KG 

 

Die Ziele der Städte Ravensburg und Weingar-

ten sowie der EnBW Regional AG als Eigentü-

mens. Gleichwohl werden auch Chancen bei 

einer horizontalen Kooperation mit anderen 

Versorgungsbetrieben in der Region gesehen. 

Unter folgenden Bedingungen sollen Koopera-

tionen eingegangen werden:  

 

- Verbesserung der Kostensituation. 

- Ermöglichung von Wachstum durch die 

Erweiterung des Absatz- oder Netzgebie-

tes. 

- Kompetenzgewinn und Erweiterung des 

Produkt- und Leistungsspektrums. 

- Stärkung des Wirtschaftsstandortes „Mittle-

res Schussental“. 

 

Zur Förderung des regionalen Wachstums und 

des Unternehmens sind die Gesellschafter of-

fen für die Einbeziehung weiterer geeigneter 

Gesellschafter aus der Region. Hierbei kom-

men nur solche Lösungen in Frage, die eine 

kommunale Mehrheit am Unternehmen ge-

währleisten.  

 

2.6  Regionale Ausrichtung des Unterneh-

mens 

 

Schon mit dem Namen „Technische Werke 

Schussental“ wird die regionale Ausrichtung 

auf die Region um Ravensburg und Weingar-

ten klar zum Ausdruck gebracht.  

 

Die TWS will sich in der Öffentlichkeit weiter 

erfolgreich als unverzichtbare und relevante 

Einflussgröße etablieren, deren lokale und re-

gionale Leistungsbilanz sich positiv auf Wirt-

schaftskraft, Lebensqualität und Zukunftsfähig-

keit der Region Ravensburg/Weingarten aus-

wirkt. Die TWS ist in der Region das Kompe-

tenz- und Dienstleistungszentrum für Energie 

und Wasser und die dazugehörigen Umwelt-

themen. Durch diese hohe Leistungsfähigkeit 

auf der lokalen Ebene sieht die TWS mit ihren 

Produkten und Energiedienstleistungen die 

Möglichkeit dieses auch verstärkt in der Regi-

on Oberschwaben anzubieten.     

 

Aufgrund der vielfältigen Kontakte in den Be-

reichen ÖPNV und Energiebeschaffung wer-

den auch Möglichkeiten einer engeren Zu-
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mer der Technische Werke Schussental GmbH 

& Co.KG gestalten sich wie folgt: 

 

3.1 Erhalt des Unternehmenswertes und 

angemessene Verzinsung des Eigenka-

pitals 

 

Die Gesellschafter streben bei der Führung der 

Technische Werke Schussental GmbH & 

Co.KG eine angemessene Eigenkapitalverzin-

sung an.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Spielräume der Konzessionsabgabenver-

ordnung sind so zu nutzen, das wie bisher die 

Grenze zwischen Tarif- und Sonderkunden auf 

einem möglichst hohen Wert gehalten wird 

und die höchstmöglichen Sätze bei der Kon-

zessionsabgabe gezahlt werden. 

 

3.2 Preis- und Produktpolitik 

 

Ausgangspunkt und Maßstab des unterneh-

merischen Handels sind die Bedürfnisse der 

Kunden. Die Gesellschafter unterstützen die 

Einführung neuer Geschäftsfelder, die die wirt-

schaftliche Entwicklung der TWS fördert. 

sammenarbeit mit den Technischen Werken 

Friedrichshafen gesehen. Denkbar wäre aller-

dings auch eine engere Zusammenarbeit auf 

der Ebene des Landkreises Ravensburg mit 

den Energieversorgungsunternehmen Thüga 

und EnBW.  

 

 

3 Ziele und Prioritäten der Gesellschafter 

bei der Führung der Technische Werke 

Schussental GmbH & Co.KG 

 

Die Ziele der Städte Ravensburg und Weingar-

ten sowie der EnBW als Eigentümer der TWS 

gestalten sich wie folgt: 

 

 

3.1 Erhalt des Unternehmenswertes und 

angemessene Verzinsung des Eigenka-

pitals 

 

Die Gesellschafter streben bei der Führung der 

TWS eine angemessene Eigenkapitalverzin-

sung an. Dazu soll jedes Geschäftsfeld der TWS 

im Bereich der Versorgung insgesamt einen 

positiven Ergebnisbeitrag für das Unterneh-

men liefern. 

 

Der von UN-Klimakonferenzen, der EU-

Administration und der Bundesregierung vor-

gegebene Weg zu kohlenstoffärmeren Ener-

gietechnologien stellt die Energieunterneh-

men vor die Aufgabe, umfangreiche Investiti-

onen in die ökologische Energieerzeugung zu 

tätigen. Die TWS strebt bis 2020 an, 20 % der 

Stromnetzmengen in Ravensburg und Wein-

garten bzw. die eigenen Vertriebsmengen mit 

Hilfe von erneuerbaren Stromerzeugungska-

pazitäten selber zu produzieren. Die Schwer-

punkte liegen dabei im Bereich der Photovol-

taik, Wasser- und Windkraft. Zur Finanzierung 

dieser Investitionen reicht die bisherige Kapi-

talausstattung der TWS nicht aus. Die Aus-

schüttung soll daher auf 4,0 Mio. Euro be-

grenzt werden. Ergebnisse  zwischen 4,0 und 

5,0 Mio. Euro sollen der TWS verbleiben, um 

Rücklagen zu bilden und damit die Eigenkapi-

talbasis zu stärken.  Ergebnisse von mehr als 

5,0 Mio. Euro sollen zwischen TWS und Gesell-



Technische Werke Schussental  
 
 

 

Seite 10 von 19 

 

 

Für die Unternehmensleistungen, bei denen 

die TWS in liberalisierten Märkten agiert, ver-

folgt sie eine an Marktbedingungen ausge-

richtete Preispolitik.  

 

 

 

 

 

 

 

Ein möglicher Maßstab zur Überprüfung des 

Erfolges in der Sparte Gasversorgung sind zu-

künftig die Verluste an Kunden bzw. der Entfall 

von Margen aus dem Energievertrieb. Für ein 

homogenes und kaum vergleichbares Produkt 

wie Gas wird der Wettbewerb in erster Linie 

über den Preis stattfinden. Zur Beurteilung der 

Position im Wettbewerb kann der Wibera-

Gaspreisvergleich dienen. Es wird angestrebt, 

dass die Gaspreise der TWS günstiger sind, als 

der Durchschnitt in Baden-Württemberg.  

 

 

 

 

 

 

 

Die Preise für Tarifkunden werden durch die 

Organe (Aufsichtsrat und Geschäftsführung) 

der Technische Werke Schussental GmbH & 

Co.KG festgelegt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dabei hat die Rentabilität des Unternehmens 

Vorrang vor dem Ziel der Maximierung von 

Marktanteilen. Darüber hinaus ist darauf zu 

achten, dass alle Sparten angemessen zum 

Unternehmenserfolg beitragen.  

 

schaftern geteilt werden. 

 

Die Spielräume der Konzessionsabgabenver-

ordnung sind so zu nutzen, dass wie bisher die 

Grenze zwischen Tarif- und Sonderkunden auf 

einem möglichst hohen Wert gehalten wird 

und die höchstmöglichen Sätze bei der Kon-

zessionsabgabe gezahlt werden. 

 

3.2  Preis- und Produktpolitik 

 

Ausgangspunkt und Maßstab des unterneh-

merischen Handels sind die Bedürfnisse der 

Kunden. Die Gesellschafter unterstützen die 

Einführung neuer Geschäftsfelder, die die wirt-

schaftliche Entwicklung der TWS fördert.  

Für die Unternehmensleistungen, bei denen 

die TWS in liberalisierten Märkten agiert, ver-

folgt sie eine an Marktbedingungen ausge-

richtete Preis- und Produktpolitik. Die Preis- und 

Produktpolitik der TWS soll dazu dienen, den 

CO2-Ausstoß in der Region zu verringern. Im 

Bereich der Stromprodukte bietet die TWS aus-

schließlich ökologische Produkte an. Im Be-

reich Gasvertrieb sollen z.B. Produkte mit bio-

genen Anteilen platziert werden.  

 

Ein möglicher Maßstab zur Überprüfung des 

Erfolges in der Sparte Gasversorgung sind zu-

künftig die Gewinne und Verluste an Kunden 

sowie die Ertragsentwicklung im Energiever-

trieb. Für ein homogenes und kaum unter-

scheidbares Produkt wie Gas wird der Wett-

bewerb in erster Linie über den Preis stattfin-

den. Bei der Beurteilung der Wettbewerbssitu-

ation muss zwischen der Grundversorgung 

und den Sonderprodukten unterschieden 

werden. Bei Ersteren wird angestrebt, dass 

diese günstiger sind als der Durchschnitt in 

Baden-Württemberg. In besonderem Maße 

gilt dies für die Region Oberschwaben.  

 

Der Preisgestaltung kommt in einem Wettbe-

werbsmarkt große Bedeutung zu. Dies gilt 

auch für den Bereich der Grundversorgung 

von Tarifkunden – allerdings mit zahlenmäßig 

deutlich abnehmender Tendenz. Die Preise für 

Tarifkunden werden durch den Aufsichtsrat 

der Technische Werke Schussental GmbH & 
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In Lieferverträgen sollen keine unkalkulierba-

ren Risiken eingegangen werden.  

 

 

 

 

Insbesondere muss die Struktur des Preissys-

tems mit den Kostenstrukturen des Unterneh-

mens übereinstimmen. Dies ist in der Wasser-

versorgung beispielsweise bei weitem nicht 

gegeben. In der Entwicklung des Wasserpreis-

systems ist daher als langfristiges Ziel zu verfol-

gen, dass die Erlöse aus den Grundpreisen in 

angemessenen Schritten steigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Städte Ravensburg und Weingarten för-

dern das Wachstum der Gesellschaft beim 

kommunalen Wirtschaften. Die TWS wird ihr 

Produkt- und Leistungsangebot entsprechend 

den Anforderungen der Gesellschafter aus-

bauen, um Wachstumspotentiale zu realisie-

ren. Neben den Vorteilen, die den Kunden 

durch die Angebote des Unternehmens ent-

stehen, muss mit den erweiterten Leistungen 

auch jeweils ein Mehrwert für die TWS entste-

hen. 

 

Co.KG festgelegt. 

  

Die Festlegung der Preise bei Sondervertrags-

kunden und die Einführung von Wettbewerbs-

produkten wie Oberschwabengas und Ober-

schwabenstrom lag bereits in den Händen 

Geschäftsführung und hat sich bewährt, weil 

schnell und flexibel auf die Marktbedingungen 

reagiert werden konnte. Dies zeigt auch der 

deutlich positive Saldo zwischen Kundenge-

winnen und Kundenverlusten.  

 

Bei der Preisbildung hat die Rentabilität des 

Unternehmens Vorrang vor dem Ziel der Ma-

ximierung von Marktanteilen. Darüber hinaus 

ist darauf zu achten, dass alle Sparten ange-

messen zum Unternehmenserfolg beitragen.  

 

In Lieferverträgen und bei der Energiebe-

schaffung an den Börsen und Märkten sollen 

keine unkalkulierbaren Risiken eingegangen 

werden. Bei der Energielieferung an große 

Kunden oder bei langfristigen Angeboten an 

die Tarifkunden sind die verkauften Mengen 

zeitnah und fristengleich zu beschaffen. Die 

Strukturen der Preissysteme sollen mit den Kos-

tenstrukturen des Unternehmens übereinstim-

men. Dies ist in der Wasserversorgung bei-

spielsweise bei weitem nicht gegeben. In der 

Entwicklung des Wasserpreissystems ist daher 

als langfristiges Ziel weiter zu verfolgen, dass 

die Erlöse aus den Grundpreisen in angemes-

senen Schritten steigen. Im Gegenzug wird der 

verbrauchsabhängige Preisanteil gesenkt, 

sofern es die wirtschaftliche Situation der Was-

sersparte gestattet.  

 

Die Europäische Richtlinie über Endenergieef-

fizienz und Energiedienstleistungen verlangt 

von den Mitgliedstaaten, nationale Einsparzie-

le festzulegen und eine Einsparung des Ener-

gieverbrauchs von jährlich 1 % anzustreben. 

Mit dem deutschen Energieeffizienzgesetz, 

das in 2010 erwartet wird, erfolgt die Umset-

zung in nationales Recht. Im Rahmen dieses 

Gesetzes soll der Markt für  Energiedienstleis-

tungen gestärkt werden. Es kann also von ei-

nem stark wachsenden Markt ausgegangen 

werden. Dies ermöglicht der TWS den Aufbau 
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3.3 Erhalt von Wettbewerbsfähigkeit durch 

Spartenintegration, Wachstum und Kos-

tensenkung 

 

Die Wettbewerbsfähigkeit der Gesellschaft im 

liberalisierten Markt soll durch aktives unter-

nehmerisches Handeln unter Einsatz von er-

wirtschafteten Erträgen gesichert werden. 

Dabei sollen Margenverluste durch Kosten-

senkungsmaßnahmen und Wachstum kom-

pensiert werden. Auch die Realisierung von 

Größenvorteilen durch Kooperationen, insbe-

sondere beim Energieeinkauf, sollen dazu ge-

nutzt werden. 

 

Zur Kompensation von Absatzverlusten im der-

zeitigen Netzgebiet sollen zusätzliche rentable 

Produkte an vorhandene Kunden verkauft 

werden. Dies bezieht sich vor allem auf die 

noch nicht in das Unternehmen integrierten 

Sparten Fernwärme, Strom und Abwasser. Die 

Gewinnung neuer Kunden außerhalb des der-

zeitigen Netzgebietes, ob allein oder in Ko-

operation mit anderen Versorgungsunter-

nehmen, genießt derzeit keine hohe Priorität.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

eines neuen Geschäftsmodells und eine lang-

fristige Kundenbindung, insbesondere im  Be-

reich der Sonderkunden, da Energiedienstleis-

tungen im Zusammenhang mit erforderlichen 

Investitionen auf lange Vertragsdauern ange-

legt sind. Die TWS wird sich  auf einige umsatz- 

und renditestarke Energiedienstleistungen fo-

kussieren. 

 

Die Städte Ravensburg und Weingarten för-

dern das Wachstum der Gesellschaft beim 

kommunalen Wirtschaften. Die TWS wird ihr 

Produkt- und Leistungsangebot entsprechend 

den Anforderungen der Gesellschafter aus-

bauen, um Wachstumspotentiale zu realisie-

ren. Neben den Vorteilen, die den Kunden 

durch die Angebote des Unternehmens ent-

stehen, muss mit den erweiterten Leistungen 

auch jeweils ein Mehrwert für die TWS entste-

hen. 

 

 

3.3  Erhalt von Wettbewerbsfähigkeit durch 

 Spartenintegration, Wachstum und  

 Kostensenkung 

 

Die Wettbewerbsfähigkeit der Gesellschaft im 

liberalisierten Markt soll durch aktives unter-

nehmerisches Handeln unter Einsatz von er-

wirtschafteten Erträgen gesichert werden. 

Dabei sollen Margenverluste durch Kostensen-

kungsmaßnahmen und Wachstum kompen-

siert werden. Auch die Realisierung von Grö-

ßenvorteilen durch Kooperationen, insbeson-

dere beim Energieeinkauf, sollen dazu genutzt 

werden. 

 

Ein Vergleich mit anderen Sparten wie etwa 

der Mineralölindustrie zeigt, dass Unterneh-

men, die auf allen Stufen der Wertschöpfung 

tätig sind, eine wesentlich stabilere Entwick-

lung aufweisen als jene, die sich auf eine Stufe 

(z.B. das Tankstellengeschäft) spezialisieren. 

Deshalb soll der bereits eingeschlagene Weg 

des Neubaus und des Kaufes von Stromerzeu-

gungskapazitäten fortgesetzt werden. Inves-

tiert wird ausschließlich in erneuerbare Ener-

gien (Photovoltaik, Wasserkraft, Windkraft) und 

Anlagen der Kraft-Wärme-Kopplung. Hierbei 
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wird das Ziel verfolgt, möglichst so viel Strom 

aus regenerativen und effizienten Erzeu-

gungsanlagen zur Verfügung zu stellen, wie 

die Kunden der TWS verbrauchen. Vorzug ha-

ben in jedem Fall Projekte in Oberschwaben 

und Baden-Württemberg. Hier ist das Ziel, die 

Mehrheit der Anteile im Besitz zu haben. Ande-

rerseits ist eine Diversifizierung nach Energie-

formen und Regionen anzustreben, um das 

Risiko zu verteilen. Bei Projekten mit großer Ent-

fernung zu Ravensburg sowie solchen mit ho-

hem finanziellen Gesamteinsatz kommen nur 

Minderheitsbeteiligungen in Frage, die gege-

benenfalls mit denen anderer Stadtwerke ge-

bündelt werden, wie beispielsweise das En-

gagement beim Windpark Ocean Breeze in 

der Nordsee.  

Auch im Bereich der Gasversorgung soll in den 

Erzeugungsbereich investiert werden. Für das 

Segment Biomethan ist dies mit der Beteili-

gung an der Technologieplattform Bioenergie 

und Methan in Geislingen bereits gelungen. 

Für das Segment Erdgas muss wegen der ho-

hen Investitionskosten wieder eine Bündelung 

mit anderen Versorgungsunternehmen erfol-

gen.  

Die  Aktivitäten im Erzeugungsbereich sollen in 

Projektgesellschaften ausgegliedert werden.  

Die Finanzierung wird dadurch transparenter 

und einfacher.. Dies ermöglicht außerdem  

die  Beteiligung weiterer Partner. 

 

Mit der Ausgründung der TWS Netz GmbH und 

der Anpachtung der Stromnetze zum 

01.01.2008 hat die TWS einen entscheidenden 

Schritt zum Dienstleister für alle leitungsgebun-

denen Infrastruktureinrichtungen im Westen 

des Landkreises Ravensburg getan. Zum 

31.12.2010 soll die Pachtphase beendet und 

das Stromnetz auf dem Wege der Einbringung 

und des Kaufes von der TWS Netz übernom-

men werden. Das Unternehmen ist offen für 

die Übernahme weiterer Aufgaben und auch 

Gesellschafter. Der Weg einer Anpachtung 

von Netzen könnte dabei auch ein Weg zur 

Integration von Wasserversorgungen sein, bei 

dem die Gebietskörperschaft weiterhin Eigen-

tümer der Einrichtungen bleibt.  
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3.4 Kooperation mit anderen Unternehmen 

und Gebietskörperschaften 

 

Die Städte Ravensburg und Weingarten und 

die EnBW beauftragen die Technische Werke 

Schussental GmbH & Co.KG, mit den be-

nachbarten Versorgungsunternehmen und 

den Kommunen der Region zusammenzuar-

beiten. Die bereits in die Tat umgesetzte Ko-

operation mit dem Bau- und Sparverein e.G. 

und der Firma Infracommun beim Erschlie-

ßungsdienstleister Kommunalplan weist in die 

richtige Richtung.  

 

Im Bereich der Dienstleistungen bei der 

Wasserver- und der Abwasserentsorgung soll 

das Know-how des Mitgesellschafters EnBW 

genutzt werden.  

 

3.5 Erhalt der Versorgungsqualität durch 

eine langfristige Investitionsstrategie 

 

Gut geplante, solide gebaute und ordnungs-

Langfristiges Ziel der TWS ist es, möglichst viele 

Netzgebiete mit einer Überdeckung zwischen 

den Sparten Strom, Gas, Wasser und Wärme 

zu betreuen. Auf diese Weise lässt sich ein op-

timaler Nutzen für den Kunden erreichen, der 

stets ein Unternehmen als Ansprechpartner 

hat. Für die TWS ergeben sich Kostensen-

kungspotentiale aus einem optimierten Be-

trieb über alle Sparten hinweg. Diese müssen 

aufgrund staatlich verfügter Entgeltkürzungen 

bei den Strom- und Gasnetzen konsequent 

genutzt werden.  

 

3.4  Die TWS im Wettbewerb um Endkunden 

 

Es wird begrüßt, dass der Wettbewerb im Be-

reich von Strom und Gas mittlerweile deutlich 

an Dynamik gewonnen hat. Dies ist für die TWS 

gleichzeitig Chance und Risiko: Als das Unter-

nehmen im Jahr 2008 den Stromvertrieb auf-

nahm, tat es dies ohne einen einzigen Kunden 

und konnte somit nur gewinnen. Im Gegenzug 

hat das Unternehmen im Bereich des Gasver-

triebes seit der Marktöffnung 1998 rd. 8 % der 

Kunden im Netzgebiet verloren, den größten 

Teil davon seit dem Zeitpunkt, als die Wech-

selprozesse erheblich vereinfacht wurden. Das 

Vertriebsgebiet der TWS wurde auf die Region 

Oberschwaben, begrenzt durch Donau, Iller 

und Bodensee ausgedehnt. Die Vertriebspro-

dukte spiegeln dies wider. Wenn Chancen 

erkannt werden, dann kommt auch eine 

bundesweite Belieferung in Frage. Zur Kom-

pensation von Kundenverlusten im derzeitigen 

Netzgebiet sollen  

 

 

- Zusätzliche Produkte – insbesondere 

Stromprodukte – an vorhandene Kunden 

verkauft, 

- Ölkunden zum Energieträgerwechsel moti-

viert und  

- gasversorgte Kunden in anderen Netzge-

bieten akquiriert werden.  

 

Bis zum 30.06.2015 sollen folgende Ziele er-

reicht werden:  

 

- Die TWS hat die meisten Stromkunden in 
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gemäß gewartete Versorgungsanlagen stel-

len das Rückgrat der Geschäfte in der Ver- 

und Entsorgung dar. Nach der gelungenen 

Integration der Stadtwerke Ravensburg und 

Stadtwerke Weingarten in die Technische 

Werke Schussental GmbH & Co.KG soll nun-

mehr auch die Integration der Netze vorange-

trieben werden. Es ist ein langfristiges Investiti-

onsprogramm aufzustellen, mit dem die hohe 

Versorgungsqualität bei Gas und Wasser auf-

recht erhalten bleibt, und die Absicherung der 

Wasserversorgung in beiden Städten noch 

weiter verbessert wird. Hierbei hat die Nutzung 

von einheimischen Ressourcen eindeutig Prio-

rität vor der Inanspruchnahme weit entfernt 

liegender Wasservorkommen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.6 Die Technische Werke Schussental 

GmbH  & Co.KG als attraktiver Arbeitge-

ber 

 

Die Gesellschafter erwarten eine moderne 

und zeitgemäße Personalpolitik. Maßstäbe 

dafür sind die Anforderungen des Marktes und 

die soziale Verantwortung des Unternehmens 

gegenüber allen Mitarbeitern. Den Mitarbei-

tern und dem Management der Gesellschaft 

soll ein attraktiver Arbeitsplatz geboten wer-

den. Hierzu gehört auch die Investition in ei-

nen funktionalen Neubau am Standort Georg-

straße. Mit den Leistungen der Gesellschaft 

wird die Erwartung zur aktiven Gestaltung von 

Veränderungen und stetiger Leistungsbereit-

schaft verbunden.  

 

 

 

 

Ravensburg und Weingarten in Beliefe-

rung.  

- Die TWS hat in den Gasnetzgebieten der 

TWS Netz GmbH einen Marktanteil von 

mehr als 50 %. 

Die TWS ist führender Wärmelieferant in der 

Region Oberschwaben.  

 

3.5  Kooperation mit anderen Unternehmen 

 und Gebietskörperschaften 

 

Die Städte Ravensburg und Weingarten und 

die EnBW beauftragen die TWS, mit den be-

nachbarten Versorgungsunternehmen und 

den Kommunen der Region zusammenzuar-

beiten. Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit 

Lindau und Friedrichshafen im Zweckverband 

Gasversorgung Oberschwaben sowie der 

gemeinsame Gaseinkauf der Versorgungsun-

ternehmen aus Konstanz, Friedrichshafen, Lin-

dau und Ravensburg weisen in die richtige 

Richtung.  

 

Im Bereich der Dienstleistungen bei der 

Wasserver- und der Abwasserentsorgung soll 

das Know-how des Mitgesellschafters EnBW 

genutzt werden.  

 

3.6 Erhalt der Versorgungsqualität durch eine 

langfristige Investitionsstrategie 

 

Gut geplante, solide gebaute und ordnungs-

gemäß gewartete Versorgungsanlagen stel-

len das Rückgrat der Geschäfte in der Ver- 

und Entsorgung dar. Nach der gelungenen 

Integration der Stadtwerke Ravensburg und 

Stadtwerke Weingarten in die Technische 

Werke Schussental GmbH & Co.KG wurden 

die Integration der Gas- und Wassernetze so-

wie die Absicherung der Wasserversorgung in 

beiden Städten abgeschlossen. Die weitge-

hend miteinander verbundenen Stromnetze 

der Städte Ravensburg und Weingarten ver-

langen keine grundsätzliche Veränderung.  

 

Die sogenannte Anreizregulierung mit ihren 

staatlich festgelegten Erlösen verringert die 

Erträge aus dem Netzbetrieb. Für die Netze 

der Strom-, Gas- und Wasserversorgung be-
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3.7 Die Technische Werke Schussental 

GmbH  & Co.KG als lokaler Auftragge-

ber 

 

Die TWS verbessert durch ihre Investitionen in 

die Infrastruktur und durch ihre Dienstleistun-

gen kontinuierlich die Standortvoraussetzun-

gen der lokalen und regionalen Wirtschaftsbe-

triebe. Die Gesellschaft leistet einen spürbaren 

Beitrag zur lokalen Wertschöpfung. Auftrags-

vergaben erfolgen, soweit gesetzlich zulässig 

und wirtschaftlich sinnvoll, vorrangig an Unter-

nehmen aus dem Wirtschaftsraum um Ra-

vensburg und Weingarten und der Region 

Oberschwaben.  

 

 

3.8 Ökologie und nachhaltige Entwicklung 

 

Das Handeln der Technische Werke 

Schussental GmbH & Co.KG bei der Unter-

nehmensführung schont die natürlichen Res-

sourcen. Die Gesellschaft bietet innerhalb ih-

res Produkt- und Dienstleistungsspektrums ent-

sprechend den Bedürfnissen ihrer Kunden 

umweltschonende Produkte und Dienstleis-

tungen an. 

 

Die TWS investiert aktiv in ökologisch wertvolle 

Projekte der Energieversorgung und des 

Schutzes der Ressource Wasser unter Berück-

sichtigung der wirtschaftlichen Ziele. Sie för-

dert sinnvolle lokale und regionale ökologi-

sche Innovationen im Bereich des Kernge-

schäftes und leistet im Einzelfall auch bei in-

ternationalen Projekten im Bereich der Was-

serversorgung für Entwicklungsländer Unter-

stützung im Rahmen ihrer Möglichkeiten. 

 

3.9 Öffentlichkeitsarbeit der TWS 

 

Die Technischen Werke Schussental verfolgen 

eine offene Informationspolitik gegenüber 

Mitarbeitern, Gesellschaftern, Kunden und 

steht aber doch die Notwendigkeit, ein lang-

fristiges Investitionsprogramm aufzustellen, mit 

dem die hohe Versorgungsqualität aufrecht 

erhalten bleibt. Im Fall weiter sinkender Erträge 

aus den Netzen müssen den Kunden gegen-

über auch Qualitätseinbußen kommuniziert 

werden. Wünschen nach Ausbau des Erdgas-

netzes oder Verkabelung von Freileitungen 

wird zukünftig nur entsprochen werden kön-

nen, wenn dies im Rahmen der 

Anreizregulierung wirtschaftlich ist.  

 

3.7 Die TWS als attraktiver Arbeitgeber 

 

Die Gesellschafter erwarten eine moderne 

und zeitgemäße Personalpolitik. Maßstäbe 

dafür sind die Anforderungen des Marktes und 

die soziale Verantwortung des Unternehmens 

gegenüber allen Mitarbeitenden. Den Mitar-

beitenden und dem Management der Gesell-

schaft soll ein attraktiver Arbeitsplatz geboten 

werden. Dies dokumentiert auch das neue 

Verwaltungs- und Betriebsgebäude. Alle Aus-

zubildenden werden nach ihrer Lehrzeit für 

mindestens ein Jahr übernommen, damit sie 

erste Berufserfahrungen sammeln können. Mit 

den Leistungen der Gesellschaft wird die Er-

wartung zur aktiven Gestaltung von Verände-

rungen und stetiger Leistungsbereitschaft ver-

bunden. Nur wenn die Mitarbeitenden kun-

denorientierter arbeiten als Wettbewerber, 

wenn die Produkte besser oder preisgünstiger 

angeboten werden können, wenn die inter-

nen Prozesse effizienter sind und die Kunden 

dem Unternehmen mehr Vertrauen entge-

genbringen, lässt sich der eigenständige Weg 

der TWS fortsetzen.  

 

3.8 Die TWS als lokaler Auftraggeber 

 

Die TWS verbessert durch ihre Investitionen in 

die Infrastruktur und durch ihre Dienstleistun-

gen kontinuierlich die Standortvoraussetzun-

gen der lokalen und regionalen Wirtschaftsbe-

triebe. Sie leistet einen spürbaren Beitrag zur 

lokalen Wertschöpfung. Auftragsvergaben 

erfolgen, soweit gesetzlich zulässig und wirt-

schaftlich sinnvoll, vorrangig an Unternehmen 

aus dem Wirtschaftsraum um Ravensburg und 
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gesellschaftlichen Gruppen. Dies hat auch in 

krisenhaften Situationen zu gelten, denn wir 

sind der Überzeugung, dass sich Offenheit in 

der Kommunikation langfristig immer auszahlt. 

 

 

Weingarten und der Region Oberschwaben.  

 

 

 

 

Verschoben nach 2.2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.9 Öffentlichkeitsarbeit der TWS 

 

Die TWS verfolgt eine offene und marktorien-

tierte Informationspolitik gegenüber Mitarbei-

tenden, Gesellschaftern, Kunden und gesell-

schaftlichen Gruppen.  

 

In krisenhaften Situationen liegt der Fokus auf 

einer schnellen und umfassenden Kommuni-

kation.  

 

Wir sind der Überzeugung, dass sich Offenheit 

in der Kommunikation langfristig immer aus-

zahlt. 

 

3.10 Qualitätsmanagement 

 

Die TWS Netz GmbH war das erste Versor-

gungsunternehmen in Oberschwaben, das in 

allen Versorgungssparten die Zertifizierung 

nach dem Technischen Sicherheitsmanage-

ment (TSM) des DVGW erfolgreich abge-

schlossen hat. Hiervon haben auch die Was-

serbetriebsführungen der TWS profitiert, die 
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hierdurch ebenfalls zertifiziert wurden. Der ho-

he Qualitätsstandard soll gehalten werden.  

 

Der TWS Konzern hat sich nach intensiven 

Vorbereitungen von einer Rating Agentur prü-

fen lassen. Der erreichte Wert von BBB ist für 

ein mittelständisches Unternehmen gut. Vor 

dem Hintergrund der anstehenden Investitio-

nen in erneuerbare Stromerzeugungskapazitä-

ten und der Stromnetzübernahme beabsichti-

gen die Gesellschafter eine Verstärkung der 

Rücklagen da ansonsten mit einer erhebli-

chen Verschlechterung des Rating und damit 

der Finanzierungskonditionen zu rechnen wäre 

.  

 

Entsprechend den rechtlichen Vorgaben hat 

die TWS die Grundlagen für ein Risikomana-

gementsystem gelegt und soll es in 2010 zum 

Abschluss bringen. Ein wichtiger Bestandteil 

stellen die Beschaffungs- und Risikorichtlinien 

für die Gas- und Strombeschaffung dar. 

 

Zur weiteren Verbesserung der Kundenorien-

tierung wird das Beschwerdemanagement 

systematisiert. Ein wesentlicher Baustein hier-

von müssen vereinfachte Beschwerdemög-

lichkeiten, insbesondere über das Internet, 

sein. Darüber hinaus müssen die Unterneh-

mensbereiche  Qualitätskriterien definieren, 

die einzuhalten sind.  

 

3.11 Die TWS als Geldanlage für Kunden – 

das Bürgerstadtwerk 

 

Schon heute kommen die Erträge aus der TWS 

den Bürgern im mittleren Schussental zugute, 

da eine Vielzahl von freiwilligen Leistungen der 

Städte Ravensburg und Weingarten über de-

ren Stadtwerke als Eigentümer der TWS erb-

racht werden. Die Ausweitung des Vertriebs-

gebietes auf Oberschwaben und die hohen 

Investitionen in erneuerbare Energien führen 

zur Idee des Bürger- oder Kundenstadtwerkes:  

 

Jeder Bürger bzw. Kunde soll die Möglichkeit 

erhalten, sich am Erfolg des Unternehmens  

oder an seinen Investitionen zu beteiligen. Bei 

Projektgesellschaften erfolgt dies  als Kapital-
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geber inklusive einer entsprechenden Ge-

winnbeteiligung, bei der TWS indem diese mit 

Banken vor Ort Energiesparbriefe mit fester 

Verzinsung ausgibt. Neben der besseren Ver-

ankerung bei den Bürgern und Kunden ergibt 

sich auch eine Verbesserung der Eigenkapi-

talbasis.  

 


